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Nieren- und 
Diabeteserkrankungen

Einführung zum Thema

Die diabetische Nephropathie ist weiter
hin die Erkrankung, die in Deutschland 
am häufigsten zur  dialysepflichtigen 
Niereninsuffizienz führt. Dieses Krank
heitsbild wurde zuletzt umfassend im 
September 2007 in Der Nephrologe ab
gehandelt. Rüster und Wolf beschreiben 
neue Aspekte zur Pathogenese der dia
betischen Nephropathie. Die sich dar
aus ergebenden neuen Therapiestrate
gien, wie eine VitaminDRezeptorAk
tivierung durch VitaminD Analoga, 
müssen allerdings erst in größeren Stu
dien geprüft werden.

Weiterhin entscheidend für den Krank  
heitsverlauf und die  Verminderung der 
Progression einer diabetischen Nephro
pathie ist eine gute Stoffwechseleinstel
lung. Hasslacher, der das Thema schon im 
Jahr 2007 in Der Nephrologe beschrieben 
hatte, erwähnt nun in seinem Übersichts
artikel die Probleme der antidiabetischen 
Therapie bei Niereninsuffizienz und geht 
auch auf neuere Medikamente wie DPP4
Inhibitoren und GLPAnaloga ein, die 
2007 noch nicht auf dem Markt waren. 

Wolfgang Pommer beschreibt die 
unterschiedlichen Möglichkeiten der Nie
renersatztherapie beim Diabetes mellitus 
und erwähnt insbesondere, dass die Peri
tonealdialyse in Deutschland leider viel zu 
wenig zum Einsatz kommt.

Die Autoren dieser Ausgabe gehen 
aber über eine Beschreibung der reinen 
diabetischen Nephropathie hinaus. Hel
mut Arbogast aus München beschreibt 
die Indikation und die Ergebnisse der 
NierenPankreasTransplantation, dem 
Standardverfahren zur Behandlung von 
Typ1Dia betikern mit terminaler Nieren
insuffizienz, das aber auch in ausgewähl

ten Fällen bei Typ2Diabetesmellitus 
eingesetzt werden kann. 

Leider ist ein neu aufgetretener Dia
betes mellitus eine häufige Komplika tion 
nach Transplantation und beeinflusst das 
Patienten und Transplantatüberleben ne
gativ. Hierbei spielen natürlich die unter
schiedlichen immunsuppressiven Medika
mente (Kortikosteroide und Calcineurin
inhibitoren), aber auch  Virusinfekte eine 
wichtige Rolle. Türk und Witzke beschrei
ben die Pathogenese und mögliche Thera
piestrategien bei diesem häufigen Krank
heitsbild in der Transplantationsmedizin. 

Nieren und Diabeteserkrankungen 
sind weiterhin ein großes klinisches Pro
blem und erfordern eine enge interdiszi
plinäre Zusammenarbeit von Nephrolo
gen, Diabetologen, Transplantationsme
dizinern, Hausärzten und Internisten. 
Wir hoffen, dass wir mit dem vorliegen
den Heft das Interesse des klinisch tätigen 
Nephrologen an den wichtigen Erkran
kungen im Schnittpunkt zwischen Diabe
tologie und Nephrologie geweckt haben.
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